
In memoriam avlan chmuckIı UOFMCap (192/-2018)

Autobiographische Skizze eINes Kapuzinergelehrten
avlan CANAMUCKI un seın Ordensleben

m Verlauf des Jahres 2006 hat avlıan cAMUCKI selInen Lebenslauf
amtlıch «Curriculum ViItae» dem Provinzarchiv Schweizer Kapuziner n
Luzern ZUT Aufbewahrung übergeben, zugleic auch mIıt der Bıtte, dass
nach seınem Tod dieser Lebenslauf für eınen allfälligen Nachruf Vl WeTI-

det werden urie DIe überlieferte biographische Dokumentation, VOlT-

fasst hıs 22 ehruar 2006, ıst n dieser Veröffentlichung mIıt eiınem Anmer-
kungsapparat VOo der Redaktion angereichert. Der Verfasser wollte
ursprünglich nachholen. DIe nmerkungen hbeschränken sich auf Na-
NC  f egriffe un Urte, die 1m Kontext zusätzliche Informationen leifern.
Denn für die Jüngere CGeneration der Leserscha sIınd die Begebenheiten
hereıts der zwelılten Hälifte des Jahrhunderts un der Jahrhundertwen-
de mehr der wentIger Geschichte Personen un Urte, hbesonders die
VOo hm erwähnten Im Zeitraum- aufgehobenen Kapuzinernie-
derlassungen n der chweIiz WIEe ZU eispie Appenzell, Näfels, Stans,
Solothurn, SUrsee spielten eıne hbedeutende olle aufgrun derer Wırk-
tätigkeiten un Arbeitsgebileten n Seelsorge un Bildung. SIe
hbedeutend 1m en VOo avlıan cAMUCcKI Auch der damals selhst-
verständlich geregelte erde- un Bildungsgang eINes angehenden Ka-
Duzinerklerikers VOo Novızıat his ZUT Ewigen rofess un Priesterweihe
Au S der Perspektive des Verfassers (ut siıch hbeim lesen auf WIEe AaU S eıner
vVETSANSCHEN Zeıt Ausgewählte Bılder AU S dem achnlass des Verstorbe-
IC mOögen dies auch llustrativ verdeutlichen. In den ese-Ilex hat der
Verfasser hbıswellen seIne autobibliographischen Informationen einflie-
sen lassen. Al dies Wrlr hereıts für die Sonderausstellung ZU en un
Werk des Kapuziners avlan cAMUCKI Geburtstag, Januar
2017, n der historischen Konven  iıbliothe des Kapuzinerklosters We-
semlın n L uzern die Grundlage, ausgestattet mIıt Dersönlichen JTexten,
Publikationen un ıldern Hiıermıit DU nachfolgend der überlieferte
Lebenslauft. (Christian chweizer)
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Autobiographische Skizze eines Kapuzinergelehrten - 
Oktavian Schmucki und sein Ordensleben

Im Verlauf des Jahres 2006 hat Oktavian Schmucki seinen Lebenslauf - 
amtlich «curriculum vitae» - dem Provinzarchiv Schweizer Kapuziner in 
Luzern zur Aufbewahrung übergeben, zugleich auch mit der Bitte, dass 
nach seinem Tod dieser Lebenslauf für einen allfälligen Nachruf verwen-
det werden dürfe. Die überlieferte biographische Dokumentation, ver-
fasst bis 22. Februar 2006, ist in dieser Veröffentlichung mit einem Anmer-
kungsapparat von der Redaktion angereichert. Der Verfasser wollte es 
ursprünglich nachholen. Die Anmerkungen beschränken sich auf Na-
men, Begriffe und Orte, die im Kontext zusätzliche Informationen liefern. 
Denn für die jüngere Generation der Leserschaft sind die Begebenheiten 
bereits der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts und der Jahrhundertwen-
de mehr oder weniger Geschichte: Personen und Orte, besonders die 
von ihm erwähnten im Zeitraum 1972-2011 aufgehobenen Kapuzinernie-
derlassungen in der Schweiz wie zum Beispiel Appenzell, Näfels, Stans, 
Solothurn, Sursee spielten eine bedeutende Rolle aufgrund derer Wirk-
tätigkeiten und Arbeitsgebieten in Seelsorge und Bildung. Sie waren  
bedeutend im Leben von Oktavian Schmucki. Auch der damals so selbst-
verständlich geregelte Werde- und Bildungsgang eines angehenden Ka-
puzinerklerikers vom Noviziat bis zur Ewigen Profess und Priesterweihe 
aus der Perspektive des Verfassers tut sich beim Lesen auf wie aus einer 
vergangenen Zeit. Ausgewählte Bilder aus dem Nachlass des Verstorbe-
nen mögen dies auch illustrativ verdeutlichen. In den Lese-Text hat der 
Verfasser bisweilen seine autobibliographischen Informationen einflie-
ßen lassen. All dies war bereits für die Sonderausstellung zum Leben und 
Werk des Kapuziners Oktavian Schmucki am 90. Geburtstag, 8. Januar 
2017, in der historischen Konventbibliothek des Kapuzinerklosters We
semlin in Luzern die Grundlage, ausgestattet mit persönlichen Texten, 
Publikationen und Bildern. Hiermit nun nachfolgend der überlieferte  
Lebenslauf. (Christian Schweizer)
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In memorlam avlan CcCAhmMUuckKI UOFMCap (1927-2018)

«Lebenslauf Vo  - avıan CANAMUCKI O.EM.Cap.
VWr sSind VAÄSI LOD seiner Herrlichkeit bestimmt (Eph T, 72)

Jugend
Ich Wwurde Januar 1927 alfs erster Sohn der Familie Viktor CAMUCKI-
/Zahner n Rieden SC geboren und Januar n der Pfarrkirche des Hi
Magnus alfs Viktor getauft. Bel der schweren Heimgeburt Ist MeiIne e
Mutter Josefine beinahe MIr gestorben. Wiıie ich damals Hereits Kapu-
ziner VOo  >> einer Baldegger Schwester 4a U 5 UMSSTET Gemeinde, Sr Floriana
Jud sel,., vernahm, hat mich MeIne Mutter schon n ihrem Ott
weiht In der Berggemeinde Rieden Eesuchte ich die Halbtagsschule, n
der ich SsOwWwEeIt ich mich zurückerinnere nicht Uurc besondere Leistun-
SCH glänzte. Sicher gehörten die Kalligraphie und Arıthmeti nicht zu Mel-
DE Lieblingsfächern.
Meın Vater betrieDb einen Fisen- und Detailwarenladen, geriet jedoch n
den wirtschaftlic schwierigen Dreißigerjahren n schwere finanzielle
Not, wobeil GT den Konkurs ErÄitt. UrC. die einiger Bürgen, die für
die Familie einsprangen, konnte der Familie das schlichte Vaterhaus
ernatten Meın H77 patriarchalisch en er Vo QQ verstorbener Vater
VVarTr Sakristan der Pfarrei Rieden, VVar aftur jedoch sehr SCHIEeC. enticonn
Daneben reiste Vater für eine n LUgano ansässige Firma für Natur-
heilmittel ES Ökonomisch sehr schwierige Zeiten, n denen ich,
meın Bruder Paul und MeiIne ziemlich H7 Jahresrhythmus nachfolgenden
Schwestern Josefine, Marıe, Bernardette und Priska aufwuchsen. In DPIS

GT Familie weilte auch Tante Uulla, eine Schwester URNSSTICS Vaters sel,, die
MIt großer Hingabe und Arbeitsamkeit LOS teilte.

(/nsere Familie waraufCGrund des Sakristanendienstes ME dem Kapuziner-
kloster Näfels* besonders verbunden. Dies rklärt oOhl die Tatsache, ass

Rıeden politische Gemeinde, Kanton St Gallen, In der kegion See-Gaster. Historisches
exikon der SchweiIiz, Ba.10, Basel 2011, 306

Kapuzinerkloster Näfels m Kanton Cilarus. 16/4 gegründet auf Betreiben der katholischen
Cilarner u Missftfallen der Reformierten, Klosterbau und Kırche auf dem Burghügel. 1831
eröffnete das Kapuzinerkloster eın Untergymnasıum für Knaben, VWOTAUS Ine Sekundarschu-
e aallı fak ultativem Lateinunterricht entstand. 1934 gaben ıe Kapuziner ıe tradıtionsreiche
Schule auf, 19586 übernahmen Franziskaner Kloster und Kırche Vgl Polykarp Schwitter (IFM-
Cap, [)as Kapuzinerkioster Näfels 5-79 Hin Deitrag A£UFT CGlarner Landesgeschichte, Näfels
1975 Volkmar Sidler OFMCap, 150 re Kiosterschule Mariaburg Näfels 7-79 Näfels
1981 Christian Schweizer, [Die SchweIizer Kapuzinerschulten FÜr dre stucdierende Jugend. VAAÄGF-
digung einer VEISdHSCHCH Ara m der Provinzgeschichte, n eivefta Francıscana
1999), 165-1693, hlier‘: 17/7)-7/ Idelis chorer OFM, Franzıskanerkloster Mariaburg. [)as Kioster
auf dem Afeilser BurgstockK, Lindenberg 2004
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«Lebenslauf von Oktavian Schmucki O.F.M.Cap.
Wir sind zum Lob seiner Herrlichkeit bestimmt (Eph 1, 12)

I. Jugend

Ich wurde am 8. Januar 1927 als erster Sohn der Familie Viktor Schmucki-
Zahner in Rieden SG1 geboren und am 9. Januar in der Pfarrkirche des hl. 
Magnus als Viktor getauft. Bei der schweren Heimgeburt ist meine liebe 
Mutter Josefine beinahe an mir gestorben. Wie ich - damals bereits Kapu-
ziner - von einer Baldegger Schwester aus unserer Gemeinde, Sr. Floriana 
Jud sel., vernahm, hat mich meine Mutter schon in ihrem Schoß Gott ge-
weiht. In der Berggemeinde Rieden besuchte ich die Halbtagsschule, in 
der ich - soweit ich mich zurückerinnere - nicht durch besondere Leistun-
gen glänzte. Sicher gehörten die Kalligraphie und Arithmetik nicht zu mei-
nen Lieblingsfächern.

Mein Vater betrieb einen Eisen- und Detailwarenladen, geriet jedoch in 
den wirtschaftlich schwierigen Dreißigerjahren in schwere finanzielle 
Not, wobei er den Konkurs erlitt. Durch die Mithilfe einiger Bürgen, die für 
die Familie einsprangen, konnte er der Familie das schlichte Vaterhaus 
erhalten. Mein im patriarchalisch hohen Alter von 99 verstorbener Vater 
war Sakristan der Pfarrei Rieden, war dafür jedoch sehr schlecht entlöhnt. 
Daneben reiste unser Vater für eine in Lugano ansässige Firma für Natur-
heilmittel. Es waren ökonomisch sehr schwierige Zeiten, in denen ich, 
mein Bruder Paul und meine ziemlich im Jahresrhythmus nachfolgenden 
Schwestern Josefine, Marie, Bernardette und Priska aufwuchsen. In unse-
rer Familie weilte auch Tante Julia, eine Schwester unseres Vaters sel., die 
mit großer Hingabe und Arbeitsamkeit unser Los teilte.

Unsere Familie war auf Grund des Sakristanendienstes mit dem Kapuziner
kloster Näfels2 besonders verbunden. Dies erklärt wohl die Tatsache, dass 

1	 Rieden SG: politische Gemeinde, Kanton St. Gallen, in der Region See-Gaster. Historisches 
Lexikon der Schweiz, Bd.10, Basel 2011, 306.

2	 Kapuzinerkloster Näfels im Kanton Glarus. 1674 gegründet auf Betreiben der katholischen 
Glarner zum Missfallen der Reformierten, Klosterbau und Kirche auf dem Burghügel. 1831 
eröffnete das Kapuzinerkloster ein Untergymnasium für Knaben, woraus eine Sekundarschu-
le mit fakultativem Lateinunterricht entstand. 1984 gaben die Kapuziner die traditionsreiche 
Schule auf, 1986 übernahmen Franziskaner Kloster und Kirche. Vgl. Polykarp Schwitter OFM-
Cap, Das Kapuzinerkloster Näfels 1675-1975. Ein Beitrag zur Glarner Landesgeschichte, Näfels 
1975. Volkmar Sidler OFMCap, 150 Jahre Klosterschule Mariaburg Näfels 1831-1981, Näfels 
1981. Christian Schweizer, Die Schweizer Kapuzinerschulen für die studierende Jugend. Wür-
digung einer vergangenen Ära in der Provinzgeschichte, in: Helvetia Franciscana (= HF) 28 
(1999), 165-183, hier: 172-173. Fidelis Schorer OFM, Franziskanerkloster Mariaburg. Das Kloster 
auf dem Näfelser Burgstock, Lindenberg 2004.
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ich für die Sekundarschule nicht jene n Kaltbrunn, sondern die
Klosterschule Vo. Näfels dachte Dire Aufnahmeprüfung überstand ich
Napp jer wirkte sich natürlich die Halbtagsschule negatıv ach
ass vermutlich die guten Beziehungen der Familie zU Kloster MIt £UI

urnahnhme 7194} Deitrugen. Der Schulbesuch VVar ME nicht geringen Op-
fern verbunden: en Iag hiels 5.75 aufstehen, hernach ei je-
der Witterung Fufß den gul inuten dauernden Weg ach Benken
zurückzulegen und den Zug Her Ziegelbrücke ach Näfels Desteigen.
Dem Schulbeginn sing regelmälßig en Morgenstudium VOTaUSs hne
Her MeiIne ünftige Schulrichtung volll H7 Klaren serin, ahm ich Dei

Raymund Ocker Lateinstunden. Dieser Mitbruder hat Uurc. sern DET-
sönliches C’harisma zweiftellos einen entscheidenden INnHUuSSsS auf MeiIne
Ordensberufung ausgeüßbt. Auf SeEINE Vermittlung durfte ich H7 Winter
während der OC. Dei der Familie eiamann n der «(erDi» Vo Näfels
übernachten. (Überdies Zzählte ich den Glücklichen, die H77 ortigen
Kapuzinerkloster das Mittagessen einnehmen durften Die Mitbrüder 5d
ben UNSs TOLZ Kriegszeit das beste, VVa 6/E hatten. Heute och en
ich n aufrichtiger Dan  arkeıt 67/ zurück.

Ubungsgemäß {raten Klosterschüler, die Lateinstunden besucht hatten,
VOo  >> der Sekundarklasse ach ()stern Ins Sommersemester des Kollegi-
3 VOo  >> Appenzeilfl Der Wenn ich mich richtig erinnere, gaD U715, Latel-
PICHTT, Sylvius VSS Spezialstunden n Mathematik Abgesehen davon,
ass diese aterie NI meme Stärke VWVal, sing dieser Uurs H77 iltempo VOT -

Dire MM E}J fehlenden CGilieder mMmathematischen Kenntnissen
zeigten sich unvermeidlich H77 weiteren Verlauf im Kofllegium SE Antonius
VOo  >> Appenzell, n das ich 194) übertrat. Ora n den alten Sprachen (FIE-
chisch und Latern fiel MIr n keiner Weise schwer, MIt dem oberen
Durchschnitt der Klasse Schritt halten Ich ügte mich recht gul n die
mosphäre der Klasse und des Kollegiums überhaupt ein Das Essen VVar

kriegsbedingt recht7 WOorunter auch ich TOLZ meres NI sehr
großen Appetits IFE

1-19 Lehrer räfekt der Klosterschule, Ehrenbürger Vo Näfels ekrolog n Fidelis 50
U /7 )/ 30-4)2

CGymnasıum nternat aallı inbezug Realschule. 1e Aufhau Uund ermächtnis. Vom Kapu-
zinerkKoflegium A£UFT Kantonsschule Appenzeil. Festschrt A£UFT Übergabe des GYMNAaSIUMS
ST ANtONIUS den Kanton Appenzelil LRN., August 71999, ng Ephrem Bucher OFMCap
ose Kung, Appenzell 1999 UInnerrhoder Schriften) ose Kung, Frr oOtt Uund dre Jugend. [)as
Kofflegium Uund GYMNASIUM ST Antonius m Appenzell. INe Bildungsanstalt der Kapuziner HN

Jahrhundert FÜr Innerrhoden, n HFE 4(} 2011), 725-294

- 19 Fidelis /Ö 991), 506-60)
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ich für die Sekundarschule nicht an jene in Kaltbrunn, sondern an die 
Klosterschule von Näfels dachte. Die Aufnahmeprüfung überstand ich 
knapp - hier wirkte sich natürlich die Halbtagsschule negativ nach -, so 
dass vermutlich die guten Beziehungen der Familie zum Kloster mit zur 
Aufnahme 1940 beitrugen. Der Schulbesuch war mit nicht geringen Op-
fern verbunden: Jeden Tag hieß es um 5.15 aufstehen, um hernach bei je-
der Witterung zu Fuß den gut 50 Minuten dauernden Weg nach Benken 
zurückzulegen und den Zug über Ziegelbrücke nach Näfels zu besteigen. 
Dem Schulbeginn ging regelmäßig ein Morgenstudium voraus. Ohne 
über meine künftige Schulrichtung voll im Klaren zu sein, nahm ich bei  
P. Raymund Stocker3 Lateinstunden. Dieser Mitbruder hat durch sein per-
sönliches Charisma zweifellos einen entscheidenden Einfluss auf meine 
Ordensberufung ausgeübt. Auf seine Vermittlung durfte ich im Winter 
während der Woche bei der Familie Feldmann in der «Gerbi» von Näfels 
übernachten. Überdies zählte ich zu den Glücklichen, die im dortigen 
Kapuzinerkloster das Mittagessen einnehmen durften. Die Mitbrüder ga-
ben uns - trotz Kriegszeit - das Beste, was sie hatten. Heute noch denke 
ich in aufrichtiger Dankbarkeit an sie zurück.

Übungsgemäß traten Klosterschüler, die Lateinstunden besucht hatten, 
von der 2. Sekundarklasse nach Ostern ins Sommersemester des Kollegi-
ums von Appenzell4 über. Wenn ich mich richtig erinnere, gab uns, Latei-
nern, P. Sylvius Wyss5 Spezialstunden in Mathematik. Abgesehen davon, 
dass diese Materie nie meine Stärke war, ging dieser Kurs im Eiltempo vor-
an. Die mir dabei fehlenden Glieder an mathematischen Kenntnissen 
zeigten sich unvermeidlich im weiteren Verlauf im Kollegium St. Antonius 
von Appenzell, in das ich 1942 übertrat. Vorab in den alten Sprachen Grie-
chisch und Latein fiel es mir in keiner Weise schwer, mit dem oberen 
Durchschnitt der Klasse Schritt zu halten. Ich fügte mich recht gut in die 
Atmosphäre der Klasse und des Kollegiums überhaupt ein. Das Essen war 
- kriegsbedingt - recht mager, worunter auch ich trotz meines nie sehr 
großen Appetits litt. 

3	 1901-1970. Lehrer u. Präfekt der Klosterschule, Ehrenbürger von Näfels. Nekrolog in: Fidelis 58 
(1971), 38-42.

4	 Gymnasium u. Internat mit Einbezug Realschule. Siehe Aufbau und Vermächtnis. Vom Kapu-
zinerkollegium zur Kantonsschule Appenzell. Festschrift zur Übergabe des Gymnasiums  
St. Antonius an den Kanton Appenzell I.Rh., 1. August 1999, hg. v. Ephrem Bucher OFMCap u. 
Josef Küng, Appenzell 1999 (Innerrhoder Schriften). Josef Küng, Für Gott und die Jugend. Das 
Kollegium und Gymnasium St. Antonius in Appenzell. Eine Bildungsanstalt der Kapuziner im 
20. Jahrhundert für Innerrhoden, in: HF 40 (2011), 225-294.

5	 1908-1990. Fidelis 78 (1991), 58-60.
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Die finanziell schwierige Lage meiner Fltern We mich, während der
Sommertferien H7 Bezirk (‚aster kollektieren Auch auf run Vo

Rücktritten V, Priestertum n der Kegion, weiche damals H7 Öffentlichen
C erede und n der Lokalpresse ihren Widerhall fanden, VVar diese Orm
des Gelderbittens für das Studium recht demütigend. HInzu kam, ass die
pastorale Lage URSSGSTES Dortfes Unter großen 5Spannungen zwischen dem
Pfarrer und der Kirchgemeinde IEE Meın Vater sel sah sich ZWUÜNSCH,
Vo Sakristanendienst zurückzutreten, VVdS sich naturgemäls auf das Ver-
hältnis des Dorfpfarrers MM aADOfarDtie Wiewohl ich H7 ehrlichen Rück-
IC auf die Vergangenheit WIFKTIC: nichts tal, VVa meinem Priester-
eru hätte Z weitel wecken können, wurden solche dem damaligen
ekan, der die FrlauDnis zU Kollektieren erteilte, mitgeteilt. Hier Ge!
auch eigens und ME großer Dan  arkeıt erwähnt, ass meilne CGeschwi-
sStier meirnner Stelle alfs Fabrikarbeiter(innen der n Dienststellen eld
verdienten und nicht wenig aZu Deitrugen, ass sich die wirtschaftliche
Lage der Fltern verbesserte.

Im Sommer 719  SCHIOSS ich das Gymnasıum und LYyZEUM ME einem recht
guten Maturaexamen aD Meiırne Berufsentscheidung für den Kapuzineror-
den VVar vorbereitet UC en sehr gultes Verhältnis zU damaligen DIN-
tual INO Hengartner und UrC. MeiIne intensive Beteiligung der
Jungterziarengruppe.
IT ()rdens- und Priesterberuf

Am Kirchenfest URSGTIET Pfarrei, des Hi Magnus, eptember 1947 {rat
ich n Luzern‘ n den Kapuzinerorden ein Näheres VAÄSI NOoVvIiztat H7
Wesemlin egte ich dar n meiner «Predigt VASITA Olgenen Profess» n Neu-

Forum NTr 1534, 1999, 5- Ich darf sagen, ass eine gute Zeıt VWVal, auch
WD MM das «Klerikale» der Wetterbeobachtung wenig zusagte. egen-
Der dem Lebensunterha daheim und H77 Kollegium erschien MIr das
FEssen eim Mittags- und Abendtisc außerordentlic. reichlich Im (/nter-
richt Vo Novizenmeister Modeste Vesimn® fiel MIr Vo. merInem Dersön-

6-747 Fidelis /Ö 991), /9-30.

Kapuzinerkloster auf dem Wesemlin In LUuzern, Wallfahrtstätte Marla auf dem Wesemliln, 15684-
15858 erhbautes Kloster ıtsamt Kirche, gestiftet Vo LUZerner Heiliggrabritter Kaspar er
Vo Altiıshofen, seılt 1589 Itz des Provinzlalats aallı Provinzkurie der SchwelIizer Kapuziner. Seel-
197 N ovızlat PIS 19771 1e Beda aver OFMCap, Zuzern, n e/ivetfıra Sacra V/2 (Die Kapu-
Zziner Uund Kapuzinerinnen m der cChweiIiZz), ern 19/4, 352-3//. Die Kapuziner auf dem Weserm-
IIN, Luzern 20117 Unnerschweizer Schatztruhe 13)

2742 Fidelis /w 983), 17779/
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Die finanziell schwierige Lage meiner Eltern zwang mich, während der 
Sommerferien im Bezirk Gaster zu kollektieren. Auch auf Grund von 
Rücktritten vom Priestertum in der Region, welche damals im öffentlichen 
Gerede und in der Lokalpresse ihren Widerhall fanden, war diese Form 
des Gelderbittens für das Studium recht demütigend. Hinzu kam, dass die 
pastorale Lage unseres Dorfes unter großen Spannungen zwischen dem 
Pfarrer und der Kirchgemeinde litt. Mein Vater sel. sah sich gezwungen, 
vom Sakristanendienst zurückzutreten, was sich naturgemäß auf das Ver-
hältnis des Dorfpfarrers zu mir abfärbte. Wiewohl ich - im ehrlichen Rück-
blick auf die Vergangenheit - wirklich nichts tat, was an meinem Priester-
beruf hätte Zweifel wecken können, wurden solche dem damaligen 
Dekan, der die Erlaubnis zum Kollektieren erteilte, mitgeteilt. Hier sei 
auch eigens und mit großer Dankbarkeit erwähnt, dass meine Geschwi-
ster an meiner Stelle als Fabrikarbeiter(innen) oder in Dienststellen Geld 
verdienten und nicht wenig dazu beitrugen, dass sich die wirtschaftliche 
Lage der Eltern verbesserte.

Im Sommer 1947 schloss ich das Gymnasium und Lyzeum mit einem recht 
guten Maturaexamen ab. Meine Berufsentscheidung für den Kapuzineror-
den war vorbereitet durch ein sehr gutes Verhältnis zum damaligen Spiri-
tual P. Arno Hengartner6 und durch meine intensive Beteiligung an der 
Jungterziarengruppe.

II. Ordens- und Priesterberuf
	
Am Kirchenfest unserer Pfarrei, des hl. Magnus, am 6. September 1947 trat 
ich in Luzern7 in den Kapuzinerorden ein. Näheres zum Noviziat im 
Wesemlin legte ich dar in meiner «Predigt zur Goldenen Profess» in Neu-
es Forum Nr. 134, 1999, 5-7. Ich darf sagen, dass es eine gute Zeit war, auch 
wenn mir das «Klerikale» der Wetterbeobachtung wenig zusagte. Gegen-
über dem Lebensunterhalt daheim und im Kollegium erschien mir das 
Essen beim Mittags- und Abendtisch außerordentlich reichlich. Im Unter-
richt vom Novizenmeister P. Modeste Vesin8 fiel mir von meinem persön-

6	 1906-1991. Fidelis 78 (1991), 79-80.

7	 Kapuzinerkloster auf dem Wesemlin in Luzern, Wallfahrtstätte Maria auf dem Wesemlin, 1584-
1588 erbautes Kloster mitsamt Kirche, gestiftet vom Luzerner Heiliggrabritter Kaspar Pyffer 
von Altishofen, seit 1589 Sitz des Provinzialats mit Provinzkurie der Schweizer Kapuziner. Seel-
sorge. Noviziat bis 1971. Siehe: Beda Mayer OFMCap, Luzern, in: Helvetia Sacra V/2 (Die Kapu-
ziner und Kapuzinerinnen in der Schweiz), Bern 1974, 352-377. Die Kapuziner auf dem Wesem-
lin, Luzern 2011 (Innerschweizer Schatztruhe 13).

8	 1902-1982. Fidelis 70 (1983), 172.173.
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lichen Studium der franziskanischen Quellen als JungterZiar n Appenzell
her sehr auf, ass der agiıster besonders die «Schriften» des Hi Franzilis-
KUS wenig einzusetzen wulste Immerhin Itt ich NI Unter weifeln,
weder jer n Luzern och während meinen weiteren Studien, ass ich die
richtige Berufswahl getroffen hatte SO egte ich eptember 1948 ME
echter Freude und Überzeugung VOor dem marianischen CGinadenDbild die
zeitliche Profess aD

Ur7 darauf erfoigte URNSSGIC Erstie Mutatıon ach Stans?, WT Unter LeI-
(ung Vo OQ Hubatkal® thomistische Phitlosophie studierten.
Unser Lehrer und agister bemühte sich ME au ßerordentlichem FEinsatz,
aber Dei mehreren Fratres des Kurses MIt geringem Erfolg, URS diese Ma-
terı: e Deizubringen. [JDass MM H77 schattig gelegenen Kloster und n den
dunkeln Räumen der Fratres besonders gefallen hätte, annn ich nicht
ehaupten. In dieser Klostergemeinschaft wurden die Fratres auch VAÄSI

Almosensammeln eingesetzt, VVa MIr H77 Vergleich zU Kollektieren
bedeutend angenehmer erschien.

Dire Mutatıon führte 71949 die beiden französisch sprechenden Fratres
URSSTI65 Kurses ach Sıon'”, die übrigen acht deutschsprachigen ach SO-
lothurn’?, W/IF Vo verschiedenen Lektoren, die n der Zwischenzeit alle
verstorben sind, n die theologischen Fächer eingeführt wurden. Ich Mel-

gerechterweise schreiben dürfen, ass die Fratres Vo. eraphiın
INO VWar streng, doch gul angeleitet wurden, URSSTIGT] KapuzinerDbe-
ruf zu vertiefen. Die theologischen Vorlesungen, besonders die ogmati
und die Moraltheologie, leider nicht auf der OÖhe der Zeıt Bel
nicht wenigen Fratres erreichten diese lateinisch vorgetragenen Fächer
auch Vo der Sprache her nicht ihr angestrebtes Fiel Sicher eine Wirksa-

Kapuzinerkloster der Mürg In Stans Z-Z gestiftet Vo Heiliggrabritter Idwaldner
Landammann Johann eichlor USSY, für Seelsorge, azu ım Kloster Philosophie-Fakultät für
dıe Kleriker-Frates PIS 1968 SeIt 1//i Latein-Giymnasium m Auftrag der diwaldner Kegle-
1Un S, ernach selt 18  N unabhängiges Kollegium aallı nternat spater 19858 kantonale Mittel-
schule Iidwalden) Kapuziner m idwalden Z Z Stans 2004

10 -19 Fidelis 62 975), 0.9-00

11 SIo0N Sıtten ım Kanton 'allıs Kapuzinerkloster selt 1631, ründung aallı Kapuzinern AUS Ya-
F 1/6/ ZUT Schweizer Kapuzinerprovinz. Seelsorge. Studienort für den Kapuzinernach-
wuchs, zeitwelse NovIızlat. Beda ayver, Sıtten, n V/Z, 604-624.

Kapuzinerkloster Solothurn-Seelsorge. SeIt 1603 erıka und 1905/1931 Uumfassen-
de Studienfakultä für den chwuchs der Schweizer Kapuziner. Beda ayer OFMCap, SO/0-
thurn, n V/Z, 625-650

15 6-A Lektor ım Kloster Solothurn, ernach Provinzlalminister. Fidelis 2004), O0-063
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lichen Studium der franziskanischen Quellen als Jungterziar in Appenzell 
her sehr auf, dass der Magister besonders die «Schriften» des hl. Franzis-
kus zu wenig einzusetzen wußte. Immerhin litt ich nie unter Zweifeln, 
weder hier in Luzern noch während meinen weiteren Studien, dass ich die 
richtige Berufswahl getroffen hatte. So legte ich am 8. September 1948 mit 
echter Freude und Überzeugung vor dem marianischen Gnadenbild die 
zeitliche Profess ab.
 
Kurz darauf erfolgte unsere erste Mutation nach Stans9, wo wir unter Lei-
tung von P. Clodoald Hubatka10 thomistische Philosophie studierten.  
Unser Lehrer und Magister bemühte sich mit außerordentlichem Einsatz, 
aber bei mehreren Fratres des Kurses mit geringem Erfolg, uns diese Ma-
terie beizubringen. Dass es mir im schattig gelegenen Kloster und in den 
dunkeln Räumen der Fratres besonders gefallen hätte, kann ich nicht  
behaupten. In dieser Klostergemeinschaft wurden die Fratres auch zum 
Almosensammeln eingesetzt, was mir - im Vergleich zum Kollektieren - 
bedeutend angenehmer erschien.

Die 2. Mutation führte 1949 die beiden französisch sprechenden Fratres 
unseres Kurses nach Sion11, die übrigen acht deutschsprachigen nach So-
lothurn12, wo wir von verschiedenen Lektoren, die in der Zwischenzeit alle 
verstorben sind, in die theologischen Fächer eingeführt wurden. Ich mei-
ne gerechterweise schreiben zu dürfen, dass die Fratres von P. Seraphin 
Arnold13 zwar streng, doch gut angeleitet wurden, unseren Kapuzinerbe-
ruf zu vertiefen. Die theologischen Vorlesungen, besonders die Dogmatik 
und die Moraltheologie, waren leider nicht auf der Höhe der Zeit. Bei 
nicht wenigen Fratres erreichten diese lateinisch vorgetragenen Fächer - 
auch von der Sprache her - nicht ihr angestrebtes Ziel. Sicher eine wirksa-

9	 Kapuzinerkloster an der Mürg in Stans 1582-2004, gestiftet vom Heiliggrabritter u. Nidwaldner 
Landammann Johann Melchior Lussy, für Seelsorge, dazu im Kloster Philosophie-Fakultät für 
die Kleriker-Frates bis 1968. Seit 1778 Latein-Gymnasium im Auftrag der Ndiwaldner Regie-
rung, hernach seit 1877 unabhängiges Kollegium mit Internat (später 1988 kantonale Mittel-
schule Nidwalden). Kapuziner in Nidwalden 1582-2004, Stans 2004.

10	 1908-1974. Fidelis 62 (1975), 85-88.

11	 Sion = Sitten im Kanton Wallis. Kapuzinerkloster seit 1631, Gründung mit Kapuzinern aus Sa-
voyen, 1767 zur Schweizer Kapuzinerprovinz. Seelsorge. Studienort für den Kapuzinernach-
wuchs, zeitweise Noviziat. Beda Mayer, Sitten, in: HS V/2, 604-624.

12	 Kapuzinerkloster Solothurn 1588-2003. Seelsorge. Seit 1603 Klerikat und 1905/1931 umfassen-
de Studienfakultät für den Nachwuchs der Schweizer Kapuziner. Beda Mayer OFMCap, Solo-
thurn, in: HS V/2, 625-650.

13	 1906-2003. Lektor im Kloster Solothurn, hernach Provinzialminister. Fidelis 87 (2004), 80-83.
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NT pastorale vermittelte die VOo  >> Peter Morant"* vorgetragene
Exegese Vo. Teilen des en WIE Neuen TIestaments.

Die Vo Kajetan Eßer, 7 und P Lothar Hardick, 7 angestoßene
franziskanische Forschung Uurc. die Übersetzung und Ausiegung der
«Opuscula» des Hi Franziskus ließen schon damals eine schmerzliche
UuCcC. n UPRSSGTIET Ausbildung erkennen. Auch H77 IC auf franziskanische
Berufswerbung EertauDte MM eraphin, ass ich während der Sommerfe-
rien MIt INO WeI Ferienlagern Vo Jungterziaren Vo.

Kollegium n Appenzell teilnehmen durfte

Am 1957 egte Uurs die wige Profess aD Im se/ben Jahr erteilte
US Titularbischof Hiların Felder ce[. !” als letzte seiner Weihehandlungen
die Subdiakonatsweihe, Dbevor GT starb Da ich MIt Peter Morant MeIne

Seminarsarbeit Der die Eucharistiefrömmigkeit des Hi Franziskus Cfal-

beitet hatte, ErDatıc. eine Unterredung MIt diesem berühmten Mitbruder,
dessen Deutung H77 FEucharistiekapitel seiner «Ideale» Vo Peter Browe, S}J,
unverblümt kritisiert worden VVäarl., Ich riebte eine sehr enttäuschende Be-
SCEMHUTNS, die MIr einen Forscher offenDarte, der ohl auch altersbedingt

unbeirrbar aufseiner Meinung festgelegt VVärl.

Am Juli 19572 empfingen W/IF 4Aa US der and des Diözesanbischofs ran-
ZISKUS Vo reng"® n der Kapuzinerkirche VOo  >> Solothurn die Priesterweili-
he Weil die pastorale Lage n meiner Heimatgemeinde zerruttet VWVal,
wählte ich nicht den Ortspfarrer Anton Schmid als geistlichen Vater Im
IC auf die vorauszusehenden Auseinandersetzungen ME ihm, [as ich

14 1901 7 U/4 Fidelis 975), 30-3/.

15 3-1 Vgl Damıan Bleger OFM, Im Dienst V,  an Person Uund (estalt des Franz V,  an ASSISE.
Zur Brographie des Franzıskusforschers Kajetan Ffer (1973-7978), n [)as /estament des Hf
Franzıskus. In Erinnerung Kajetan Ffer CIFM (71973-797/78) £ÜU, TOO. Geburtstag ege. Uund
en Mafterlafren A£UT Franziskus-Rege 4}, hg eonhar: ehmann OFMCap, Norderstedt
2013, 13-/0 Diesen Dibliographischen Hınwels verdanke ich Nıklaus Kuster OFMCap In des-
[“  5 für Wissenschaft Uund eIsNer vorbereiteten Würdigung Uüber avlan CHhmMUCcCKI (IFM-
Cap

16 3-7 21919 Lektor. Studienpräfekt. achru Lothar Hardıick, n Wegzeichen 1/2005, 49-56 SPI-
FItualıtätr Uund Geschichte estgabe FÜr Lothar Hardiıck CIFM seimem Geburtstag, hg
Dieter berg, Wer/| 19953

/-1 Interdisziplinärer CGeisteswissenschafitler In CGeschichte Spiritualität Franziskor-
den, Apostolischer Vısıtator der rapste PıuSs PıuSs IN mitbeteiligt der Errichtung der
Apostolischen Nuntiatur In bern, Titularbischof Vo CGiera. Fidelis 34 1952), 193-354 Gedenk-
chrift HLS 4/ Basel 2015, 450

18 ö0604-19/0 36-19 Ischof Vo Basel LUganoO, 196/ Titularbischof Vo BD HLS 1 “r
Base]l 207 3/
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mere pastorale Hilfe vermittelte die von P. Peter Morant14 vorgetragene 
Exegese von Teilen des Alten wie Neuen Testaments. 

Die von P. Kajetan Eßer, OFM,15 und P. Lothar Hardick, OFM,16 angestoßene 
franziskanische Forschung durch die Übersetzung und Auslegung der 
«Opuscula» des hl. Franziskus ließen schon damals eine schmerzliche 
Lücke in unserer Ausbildung erkennen. Auch im Blick auf franziskanische 
Berufswerbung erlaubte mir P. Seraphin, dass ich während der Sommerfe-
rien zusammen mit P. Arno an zwei Ferienlagern von Jungterziaren vom 
Kollegium in Appenzell teilnehmen durfte.

Am 8. 9. 1951 legte unser Kurs die Ewige Profess ab. Im selben Jahr erteilte 
uns Titularbischof Hilarin Felder sel.17 - als letzte seiner Weihehandlungen 
- die Subdiakonatsweihe, bevor er starb. Da ich mit P. Peter Morant meine 
Seminarsarbeit über die Eucharistiefrömmigkeit des hl. Franziskus erar-
beitet hatte, erbat ich eine Unterredung mit diesem berühmten Mitbruder, 
dessen Deutung im Eucharistiekapitel seiner «Ideale» von Peter Browe, SJ, 
unverblümt kritisiert worden war. Ich erlebte eine sehr enttäuschende Be-
gegnung, die mir einen Forscher offenbarte, der - wohl auch altersbedingt 
- unbeirrbar auf seiner Meinung festgelegt war.

Am 6. Juli 1952 empfingen wir aus der Hand des Diözesanbischofs Fran
ziskus von Streng18 in der Kapuzinerkirche von Solothurn die Priesterwei-
he. Weil die pastorale Lage in meiner Heimatgemeinde zerrüttet war, 
wählte ich nicht den Ortspfarrer Anton Schmid als geistlichen Vater. Im 
Blick auf die vorauszusehenden Auseinandersetzungen mit ihm, las ich 

14	 1901-1974. Fidelis 62 (1975), 30-37.

15	 1913-1978. Vgl. Damian Bieger OFM, Im Dienst von Person und Gestalt des Franz von Assisi. 
Zur Biographie des Franziskusforschers Kajetan Eßer (1913-1978), in: Das Testament des hl. 
Franziskus. In Erinnerung an Kajetan Eßer OFM (1913-1978) zum 100. Geburtstag ( = Regel und 
Leben. Materialien zur Franziskus-Regel 4), hg. v. Leonhard Lehmann OFMCap, Norderstedt 
2013, 13-70. - Diesen bibliographischen Hinweis verdanke ich Niklaus Kuster OFMCap in des-
sen für Wissenschaft und Weisheit vorbereiteten Würdigung über Oktavian Schmucki OFM-
Cap.

16	 1913-1999. Lektor. Studienpräfekt. Nachruf P. Lothar Hardick, in: Wegzeichen 1/2005, 49-58. Spi-
ritualität und Geschichte. Festgabe für Lothar Hardick OFM zu seinem 80. Geburtstag, hg. v. 
Dieter Berg, Werl 1993.

17	 1867-1951. Interdisziplinärer Geisteswissenschaftler in Geschichte u. Spiritualität Franziskor-
den, Apostolischer Visitator der Päpste Pius XI. u. Pius XII., mitbeteiligt an der Errichtung der 
Apostolischen Nuntiatur in Bern, Titularbischof von Gera. Fidelis 39 (1952), 193-354 (Gedenk-
schrift). HLS Bd. 4, Basel 2015, 458.

18	 1884-1970. 1936-1967 Bischof von Basel u. Lugano, 1967 Titularbischof von Obbi. HLS Bd. 12, 
Basel 2013, 70.
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MeIne Erstie stille PrimIZzZmesse n der Loretokapelle eim Kapu-
zinerkloster VOo  >> Solothurn, darauffolgenden Sonntag n meirnner
Heimatpfarrei die feierliche DPrimiı7z feiern.

IT Studium n Rom der Gregoriana
In Solothurn durfte ich en gultes Paterfratres-Jahr ME der Einführung n
den kommenden priesterlichen Dienst verbringen. on VV} ich
mich richtig erinnere, fragte mich der amalige Provinzial Franz Olan
Schäppr?, n weichem theologischen Fach ich weiterzustudieren VOrZIEe-
he Ich antwortete «In ogmati der Kirchengeschichte». ach
chluss des etzten theologischen Jahres wurde ich bestimmt für das StTU-
1um der franziskanischen Spiritualität n Rom Im Hintergrund für diese
Entscheidung, die mich Vo Pastoraljahr befreite, stand der agıster

eraphin. SO fuhren H77 Herbst 1953 eim Bünter und ich H7 Zug
ach Rom und machten einen Zwischenhalt n Florenz. Dire urnahme H7
ortigen Provinzialatskloster VVar es andere als freundlich Wohl deswe-
SCH, weIil der ar UrZ7 Dei der Visiıtation UC CGeneraldefinitor
Gaspar Gremaud? als Vizerektor des Athiopischen Kollegiums abgesetzt
worden VVäarl., Dire tmosphäre helilte sich sichtich auf, als eim dem
(‚uardian des Osters das Vo. Provinzökonom Sebastian Huber? mitge-
gebene Messengeld übergab. Wr selber verfügten sicher 4a U 5 Versehen
des Provinzökonoms Her wenig italienisches Geld, ass W/IF US den
Fintritt n die I7ienN nicht eisten konnten.

Meirne Erstie Reise Ins Ausland führte mich WITLKTIC. n die Fremde IC
81878 die Sprache, sondern auch die Mitbrüder und der Lebensstil n talien
erschienen MIr sehr TrTem Rektor des ollegio Internazionale San Loren-

da Brindisi (Dis 1968 n VIQa SicHia-via omagna VVar VWr en Schweizer:

19 1-19: Lektor für Moraltheologie, Provinzlalminister Schweizer Kapuziner Ceneraldefi-
nıtor des Ordens Fidelis 0Ö 1981), 198-203 HLS 171, Base]l 2012,

A 5-19 Studienpräfekt der Kapuzinerkleriker 56-19 Gymnaslallehrer für Philosophie
In Stans PIS 1954. Seelsorger. HLS 3/ Base]l 2004, 5(}

va 4-19 Provinzlalminister SchwelIizer Kapuziner CGeneraldefinitor des Ordens Fidelis 44
1962), 251-256 HLS 5/ Basel 2006, 6/71

F} 096-1934 räfekt Okonom Kollegium St Idelis In Stans und Rektor Kollegium
St. Anton In Appenzell, Provinzökonom Provinzlalminister SchwelIizer Kapuziner. Fidelis /

984), 145-7 571
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meine erste stille Primizmesse am 7. 7. in der Loretokapelle beim Kapu
zinerkloster von Solothurn, um am darauffolgenden Sonntag in meiner 
Heimatpfarrei die feierliche Primiz zu feiern. 

III. Studium in Rom an der Gregoriana
	
In Solothurn durfte ich ein gutes Paterfratres-Jahr mit der Einführung in 
den kommenden priesterlichen Dienst verbringen. Schon zuvor, wenn ich 
mich richtig erinnere, fragte mich der damalige Provinzial P. Franz Solan 
Schäppi19, in welchem theologischen Fach ich weiterzustudieren vorzie-
he. Ich antwortete: «In Dogmatik oder Kirchengeschichte». Nach Ab-
schluss des letzten theologischen Jahres wurde ich bestimmt für das Stu-
dium der franziskanischen Spiritualität in Rom. Im Hintergrund für diese 
Entscheidung, die mich vom Pastoraljahr befreite, stand der Magister  
P. Seraphin. So fuhren im Herbst 1953 P. Adelhelm Bünter20 und ich im Zug 
nach Rom und machten einen Zwischenhalt in Florenz. Die Aufnahme im 
dortigen Provinzialatskloster war alles andere als freundlich. Wohl deswe-
gen, weil der Vikar kurz zuvor bei der Visitation durch P. Generaldefinitor 
Gaspar Gremaud21 als Vizerektor des Äthiopischen Kollegiums abgesetzt 
worden war. Die Atmosphäre hellte sich sichtlich auf, als P. Adelhelm dem 
Guardian des Klosters das von Provinzökonom Sebastian Huber22 mitge-
gebene Messengeld übergab. Wir selber verfügten - sicher aus Versehen 
des Provinzökonoms - über so wenig italienisches Geld, dass wir uns den 
Eintritt in die Uffizien nicht leisten konnten.

Meine erste Reise ins Ausland führte mich wirklich in die Fremde. Nicht 
nur die Sprache, sondern auch die Mitbrüder und der Lebensstil in Italien 
erschienen mir sehr fremd. Rektor des Collegio Internazionale San Loren-
zo da Brindisi (bis 1968 in via Sicilia-via Romagna) war zwar ein Schweizer: 

19	 1901-1981. Lektor für Moraltheologie, Provinzialminister Schweizer Kapuziner u. Generaldefi-
nitor des Ordens. Fidelis 68 (1981), 198-203. HLS 11, Basel 2012, 12.

20	 1925-1995. Studienpräfekt der Kapuzinerkleriker 1956-1963 u. Gymnasiallehrer für Philosophie 
in Stans bis 1984. Seelsorger. HLS Bd. 3, Basel 2004, 50.

21	 1884-1962. Provinzialminister Schweizer Kapuziner u. Generaldefinitor des Ordens. Fidelis 49 
(1962), 251-256. HLS Bd. 5, Basel 2006, 671.

22	 1896-1984. Präfekt u. Ökonom am Kollegium St. Fidelis in Stans und Rektor am Kollegium  
St. Anton in Appenzell, Provinzökonom u. Provinzialminister Schweizer Kapuziner. Fidelis 71 
(1984), 148-151. 
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Bonaventura Furrer? 4Aa US Andermatt, doch VVar SeINe hauptsächliche
egabung nicht die der Psychologie und Menschenführung. Auf run
einer besonderen Abmachung besuchten die Kapuziner-Studenten F}OT-

Malerweise die Pontificia (/nıversitas Gregoriana der Jesurten. Nun Dbetraf
jedoch meın spezieller Studienauftrag Ja die franziskanische Spiritualität.
Ich suchte deswegen den Kontakt ME Luchesius Spätling, OFM, Pon-
HfICIO Ateneo Antontanum der braunen Franziskaner, mich erkun-
igen, OD dort Vorlesungen Der franziskanische Theologie und (‚e-
Schichte angeboten würden. [DDas ErgeOnis der Unterredung VVarTr sehr
ernüchternd. SOeKeine andere Möglichkeit, alfs die Ausbildung der
Gregoriana n ogmatı MIt Spezialvorlesungen n Spiritualität bele-
SCH [DDas NIVeau der /ateinischen neo-tIhomistischen Vorlesungen VVar

durchschnittlich gZul, doch Eerstaunte mich die Tatsache, ass Dei Jesulrten
auch Professoren ME geringen didaktischen und fachlichen VOraus-
seilzungen ehrten

Das en ollegio selber MIt seinem Massenbetrieb und MIt der VÖl-
ig verschiedenen Mentalitäat der vorherrschend italienischen Mitbrüder
tellte die Anspassungsfähigkeit nördlicher Kapuziner hohe Anftforde-
FUNSCH. Fine bedeutsame UÜberlebenshilfe VVar die abendliche Rekreation
der deutschsprachigen Mitbrüder n der Schreinerei Vo Br. Fizear Natür-
ich VVar das Essen für US Nordländer ungewohnt. [DDas Morgenessen De-
stand n einem UuCcC. nicht sehr guten Brotes und einer Tasse nicht sehr
anzıiehenden Milchkaffees Nachher marschierten W/IF JE zZzweit
inuten Fufß die Universität, WT MIt mehr der weniger GG ewmnn
den Vvier Vorlesungen folgten. Das Mittagessen VVar gul und reichlich, IN-
des der Abendtisc recht karg bemessen VVäarl., eCc., spürbar Wurde für UNSs

besonders der Winter, weil das Haus MIt Ausnahme des Krankenstocks
Her Keine Heizung verfügte. An Nachmittagen des Inters studierte ich

jeweils ME dem Kapuzinermantel Her den Schultern und einer Wolldek-
Ke Her den Beirnen. Auf der Schreibmaschine chriebD ich ME and-
chuhen die Zusammenfassungen dessen, VVa MIr während der Orle-
SUuMNSCH aufzunehmen gelang.

itglie des Istituto StTOFICO

Im Marianischen Jahr 1954 wurde eine AaCdemje abgehalten, WOorgdn VOGI-

schiedene Referenten Unter den Studenten des ollegio die ellung Ma-

DA 6-71 Lektor In Solothurn, Vizepostulator ( ausa Bernarda Bütler, Rektor Oollegio Inter-
nNal. LOreNZO KOMa, Kommıssar In der Religiosen-Kongregation ım Vatikan Fidelis U 1993),
52-53
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P. Bonaventura Furrer23 aus Andermatt, doch war seine hauptsächliche  
Begabung nicht die der Psychologie und Menschenführung. Auf Grund 
einer besonderen Abmachung besuchten die Kapuziner-Studenten nor-
malerweise die Pontificia Universitas Gregoriana der Jesuiten. Nun betraf 
jedoch mein spezieller Studienauftrag ja die franziskanische Spiritualität. 
Ich suchte deswegen den Kontakt mit P. Luchesius Spätling, OFM, am Pon-
tificio Ateneo Antonianum der braunen Franziskaner, um mich zu erkun-
digen, ob dort Vorlesungen über franziskanische Theologie und Ge-
schichte angeboten würden. Das Ergebnis der Unterredung war sehr 
ernüchternd. So blieb keine andere Möglichkeit, als die Ausbildung an der 
Gregoriana in Dogmatik mit Spezialvorlesungen in Spiritualität zu bele-
gen. Das Niveau der lateinischen neo-thomistischen Vorlesungen war 
durchschnittlich gut, doch erstaunte mich die Tatsache, dass bei Jesuiten 
auch Professoren mit geringen didaktischen und fachlichen Voraus
setzungen lehrten.

Das Leben am Collegio selber mit seinem Massenbetrieb und mit der völ-
lig verschiedenen Mentalität der vorherrschend italienischen Mitbrüder 
stellte an die Anspassungsfähigkeit nördlicher Kapuziner hohe Anforde-
rungen. Eine bedeutsame Überlebenshilfe war die abendliche Rekreation 
der deutschsprachigen Mitbrüder in der Schreinerei von Br. Elzear. Natür-
lich war das Essen für uns Nordländer ungewohnt. Das Morgenessen be-
stand in einem Stück nicht sehr guten Brotes und einer Tasse nicht sehr 
anziehenden Milchkaffees. Nachher marschierten wir je zu zweit ca. 20 
Minuten zu Fuß an die Universität, wo wir mit mehr oder weniger Gewinn 
den vier Vorlesungen folgten. Das Mittagessen war gut und reichlich, in-
des der Abendtisch recht karg bemessen war. Recht spürbar wurde für uns 
besonders der Winter, weil das Haus - mit Ausnahme des Krankenstocks 
- über keine Heizung verfügte. An Nachmittagen des Winters studierte ich 
jeweils mit dem Kapuzinermantel über den Schultern und einer Wolldec-
ke über den Beinen. Auf der Schreibmaschine schrieb ich mit Hand
schuhen die Zusammenfassungen dessen, was mir während der Vorle-
sungen aufzunehmen gelang.

IV. Mitglied des Istituto Storico	

Im Marianischen Jahr 1954 wurde eine Akademie abgehalten, worin ver
schiedene Referenten unter den Studenten des Collegio die Stellung Ma-

23	 1906-1993. Lektor in Solothurn, Vizepostulator Causa Bernarda Bütler, Rektor Collegio Inter-
nat. S. Lorenzo Roma, Kommissar in der Religiosen-Kongregation im Vatikan. Fidelis 80 (1993), 
52-53.
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rens H77 Kapuzinerorden ernhetlien suchten. Mır wurde die Aufgabe
gewilesen, Der das Verhältnis des Hi Franziskus VAÄSIA (ottesmutter
sprechen. Der n TIertius rdo und H77 Kegina Immaculata (ed. Mel-
chiora Pobladura, Romae 71956, 15-47, ADD.) veröffentlichte beitrag ZUOS die
Aufmerksamkeit der Mitbrüder des «Istituto StTOFICO dei CappuccHI>» auf
mich, die MIt viel Nachdruck, Ja Unter Androhung, n COFRDOTC
rückzutreten, verlangten, ass ich Vo CGeneralminister BeNIgNO da
San  afıto Milanese** dessen itglie ernannt würde. Weil ich diese
aktiv betriebene Erwartung des «IStTtEUtFO» natürlich merkte, Deauftragte
ich em Provinzial Sebastian er davon diskret informie-
FCT}L, der jedoch Dereits Her den amtlichen Weg darüber angefragt
worden VWVal, jedoch en unMISSverständliches Nermn ach Rom chrieb Im
Herbst 7956 Wurde der Provinz und MIr die OGI1eNzZ <VI Vvothı Ooboedien-
[12e» mitgeteilt, fortan dem Historischen Institut des C()rdens eingegliedert

sem. Immerhin ging diesem ufrsehen erregenden Schritt eine Dersön-
IC Unterredung MIt dem CGeneralminister VOTdUS, Dei der ich hne
offnung auf Erfolg a2uf meine nicht sehr robuste CGesundheit hinwies.

och 71955 H7 Sommer, hatte ich MIt gutem Erfolg das Lizen-
tiatsexamen n Theologie bestanden, woDei ich VOor sechs verschiedenen,
77 NI gesehenen Professoren, während Je inuten Der die
gesamte ogmatı Defragt wurde. Danach mMachte ich mich die Frarbei-
(ung menmer DISS. Her die Christusfrömmigkeit des hl. Franziskus, der ich
Je eine Voruntersuchung Her die vorfranziskanische Christusfrömmig-
keit und eiINe zweite Her die Franziskusquellen vorausschickte. CGleich-
zeitig VVar ich seit HerbDst 7956 voll eingespannt n die laufenden rDemten
des Historischen Instituts, das H77 Stockwerk der dem ollegio nterna-
ziogonale gegenüßberliegenden Seite des Hauses n VIQa BOnNcomMpagnı [ag
Ort wurden MIr Bücher VASITA Rezension für die Zeitschri Collectanea
Franciıscana und eiINe größere Anzahl Vo Zusammenfassungen für Biblio-
graphia Franciscana zugewiesen. (‚anz se/bstverständlich Wurde die
Kenntnis nebst n Latern Vo. Deutsch, Französisch, !tatienisch, 5pa-
nisch und Portugiesisch infach vorausgesetzl. Weil damals mehrere
wichtige Studien Vo. FidentHus Vl} der borne, OFM, n niederländischer
Sprache erschienen, lernte ich auch diese Sprache weiıt, ass ich den
Text verstehen konnte. Auch WD mich die wissenschaftliche Arbeit als
soliche durchaus Defriedigte, fühlte ich mich mindestens n den ersten
Jahren H77 Istituto StTOFrICO nicht sehr daheim ES würde weIıt führen,
dessen CGründe einzeln darzulegen.

4 CGeneralmınister des Kapuzinerordens 52-19 AUS ltalıen.
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riens im Kapuzinerorden zu erhellen suchten. Mir wurde die Aufgabe zu-
gewiesen, über das Verhältnis des hl. Franziskus zur Gottesmutter zu 
sprechen. Der in Tertius Ordo und im Bd. Regina Immaculata (ed. Mel-
chior a Pobladura, Romae 1956, 15-47, Abb.) veröffentlichte Beitrag zog die 
Aufmerksamkeit der Mitbrüder des «Istituto Storico dei Cappuccini» auf 
mich, die mit viel Nachdruck, ja sogar unter Androhung, in corpore zu-
rückzutreten, verlangten, dass ich vom Generalminister Benigno da 
Sant’Ilario Milanese24 zu dessen Mitglied ernannt würde. Weil ich diese 
aktiv betriebene Erwartung des «Istituto» natürlich merkte, beauftragte 
ich P. Adelhelm P. Provinzial Sebastian Huber davon diskret zu informie-
ren, der jedoch bereits zuvor über den amtlichen Weg darüber angefragt 
worden war, jedoch ein unmissverständliches Nein nach Rom schrieb. Im 
Herbst 1956 wurde der Provinz und mir die Obödienz «vi voti oboedien-
tiae» mitgeteilt, fortan dem Historischen Institut des Ordens eingegliedert 
zu sein. Immerhin ging diesem Aufsehen erregenden Schritt eine persön
liche Unterredung mit dem Generalminister voraus, bei der ich ohne 
Hoffnung auf Erfolg auf meine nicht sehr robuste Gesundheit hinwies.

Doch zuvor, 1955 im Sommer, hatte ich mit gutem Erfolg das Lizen
tiatsexamen in Theologie bestanden, wobei ich vor sechs verschiedenen, 
z.T. zuvor nie gesehenen Professoren, während je 20 Minuten über die 
gesamte Dogmatik befragt wurde. Danach machte ich mich an die Erarbei-
tung meiner Diss. über die Christusfrömmigkeit des hl. Franziskus, der ich 
je eine Voruntersuchung über die vorfranziskanische Christusfrömmig-
keit und eine zweite über die Franziskusquellen vorausschickte. Gleich-
zeitig war ich seit Herbst 1956 voll eingespannt in die laufenden Arbeiten 
des Historischen Instituts, das im 2. Stockwerk der dem Collegio Interna-
zionale gegenüberliegenden Seite des Hauses in via Boncompagni lag. 
Dort wurden mir Bücher zur Rezension für die Zeitschrift Collectanea 
Franciscana und eine größere Anzahl von Zusammenfassungen für Biblio-
graphia Franciscana zugewiesen. Ganz selbstverständlich wurde die 
Kenntnis - nebst in Latein - von Deutsch, Französisch, Italienisch, Spa-
nisch und Portugiesisch einfach vorausgesetzt. Weil damals mehrere 
wichtige Studien von P. Fidentius van der Borne, OFM, in niederländischer 
Sprache erschienen, lernte ich auch diese Sprache so weit, dass ich den 
Text verstehen konnte. Auch wenn mich die wissenschaftliche Arbeit als 
solche durchaus befriedigte, fühlte ich mich - mindestens in den ersten 
Jahren - im Istituto Storico nicht sehr daheim. Es würde zu weit führen, 
dessen Gründe einzeln darzulegen.

24	  Generalminister des Kapuzinerordens 1952-1958 aus Italien.
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Am Maı 71959 konnte ich MeIne DISS. der Gregoriana ndlich VOGI-

eidigen. Dem Öffentlichen Akt der Präsentation der ( SANS und der Iicdger-
legung VOo  >> Finwänden sing eine Iateinische Probe-Vorliesung VOTdUS, des-
SC  >> ema Der die Inspiration der eiligen Schrift ich Morgen
H77 Sekretariat DBholen konnte. Den Ausschnitt 4Aa US menmer DISS: Das LeIi-
den CHristi H7 en des hl. Franziskus Vo ASssıs! veröffentlichte ich n
C’oll. Franc. (17960) 5-50, 128-745, 2417-262, 353-539/. Daran knüpfte sich
eine el weiterer Studien, die VAÄSI Teil n andere Sprachen übersetzt
wurden und die dokumentiert sSind n C'oll Franc. (17997/) 207-236 DZw.
für die re _2 n Bibliographie Vo avıan CAMUCKI (MS., 717
Seiten)

Fben VVar ich daran zU gewohnten Aufgabenfel hinzu Monographien
Der die Kran  eiten und die Stigmatisation des Hi Franziskus veröf-
fentlichen, woDeil ich hoffte, 4Aa US dem zuletzt genannten EemenkKrTeIis en
Buch erarbeiten, als mich 1964 die ErnennNung des damaligen (eneral-
minısters C(Clementinus Vl} Vlissingen* VAÄSI itglie der internationalen
KOommission für die Erneuerung UMRSSTIET Satzungen erreichte. unach3ns
suchte ich als gewöhnliches itglie den nötigen Ausgleich MIt den Auf-
gaben des Historischen Instituts finden, doch die interne Lage der
KOommission We mich, die angebotene Vollzeitstelle eines Sekretärs
übernehmen. Ich konnte nicht vorhersehen, WIE viel Arbeit damit auf
mich zukam. ES GE/ Verwiesen auf den Band. Schema Drovisorium ( OnNn-
stitutionum, 6-7 dessen überwiegender Teil auf mich zurückgeht.
Die Frarbeitung, Übersendung und Auswertung der die Ordensprovin-
z  >> «SuD secreto» gesandten Fragebogen und viele weitere ufgaben FÜüll-
i{en menmen Alltag derart au S, ass ich MIr einen eKretar erbitten
MUusste

Auf das Jahr 1968 fiel einerseits der MZUg des ollegio Internazionale
und des Istituto StTOFICO Vo VIQa SicHia-via BOnNcomMpagnı die westliche
Rundstraße des «Cirande Raccordo Anulare» und anderseits das Außeror-
dentliche Generalkapitel VASITA Erneuerung der Satzungen, dem ich n
der Aufgabe des Untersekretärs e:Hnahnm ES VVar für mich eine der psycho-
ogisch und spirituell schwersten /eiten meres L1ebens Als itglie der
vorgenannten KOommission hatte ich die Geschichte und die Spiritualität
des Kapuzinerordens nicht zuletzt die kontempfative Komponente S@/-
65 besonderen Charismas erstmals richtig entdeckt, spüuürte jedoch H77
Verlauf der Kapitelsdiskussionen, WIE die ehrheı immMer mehr n Rich-
(ung einer sSOzialen Neuorientierung abfuhr» Dire damit verbundenen

25 C eneralminister des Kapuzinerordens 964-19/0 AUS den Niederlanden
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Am 6. Mai 1959 konnte ich meine Diss. an der Gregoriana endlich ver
teidigen. Dem öffentlichen Akt der Präsentation der These und der Wider-
legung von Einwänden ging eine lateinische Probe-Vorlesung voraus, des-
sen Thema über die Inspiration der Heiligen Schrift ich am Morgen zuvor 
im Sekretariat abholen konnte. Den Ausschnitt aus meiner Diss: Das Lei-
den Christi im Leben des hl. Franziskus von Assisi veröffentlichte ich in 
Coll. Franc. 30 (1960) 5-30, 128-145, 241-262, 353-397. Daran knüpfte sich 
eine Reihe weiterer Studien, die zum Teil in andere Sprachen übersetzt 
wurden und die dokumentiert sind in Coll. Franc. 67 (1997) 201-236 bzw. 
für die Jahre 1997-2006 in Bibliographie von Oktavian Schmucki (Ms., 11 
Seiten). 

Eben war ich daran - zum gewohnten Aufgabenfeld hinzu - Monographien 
über die Krankheiten und die Stigmatisation des hl. Franziskus zu veröf-
fentlichen, wobei ich hoffte, aus dem zuletzt genannten Themenkreis ein 
Buch zu erarbeiten, als mich 1964 die Ernennung des damaligen General-
ministers Clementinus van Vlissingen25 zum Mitglied der internationalen 
Kommission für die Erneuerung unserer Satzungen erreichte. Zunächst 
suchte ich als gewöhnliches Mitglied den nötigen Ausgleich mit den Auf-
gaben des Historischen Instituts zu finden, doch die interne Lage der 
Kommission zwang mich, die angebotene Vollzeitstelle eines Sekretärs zu 
übernehmen. Ich konnte nicht vorhersehen, wie viel Arbeit damit auf 
mich zukam. Es sei verwiesen auf den Band: Schema provisorium Con
stitutionum, 1966-1968, dessen überwiegender Teil auf mich zurückgeht. 
Die Erarbeitung, Übersendung und Auswertung der an die Ordensprovin-
zen «sub secreto» gesandten Fragebogen und viele weitere Aufgaben füll-
ten meinen Alltag derart aus, dass ich mir sogar einen Sekretär erbitten 
musste.

Auf das Jahr 1968 fiel einerseits der Umzug des Collegio Internazionale 
und des Istituto Storico von via Sicilia-via Boncompagni an die westliche 
Rundstraße des «Grande Raccordo Anulare» und anderseits das Außeror-
dentliche Generalkapitel zur Erneuerung der Satzungen, an dem ich in 
der Aufgabe des Untersekretärs teilnahm. Es war für mich eine der psycho-
logisch und spirituell schwersten Zeiten meines Lebens. Als Mitglied der 
vorgenannten Kommission hatte ich die Geschichte und die Spiritualität 
des Kapuzinerordens - nicht zuletzt die kontemplative Komponente sei-
nes besonderen Charismas - erstmals richtig entdeckt, spürte jedoch im 
Verlauf der Kapitelsdiskussionen, wie die Mehrheit immer mehr in Rich-
tung einer sozialen Neuorientierung «abfuhr». Die damit verbundenen 

25	 Generalminister des Kapuzinerordens 1964-1970 aus den Niederlanden.
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Sorgen und Enttäuschungen aten meirner Herzgesundheit nicht gut. UN-
gefähr das Jahr 71970 ErÄitt ich einen eftigen Schmerz n der Herzge-
gend, als ich WIE gewohnt seit den 1960er Jahren £UI Uush3HTe n eine
römische Pfarrei der Autobahn ( RA» entlang zU Lauf ansetzte, weil
MM der AutoDus entwischen drohte Fın Kardiologe ahm en Flektro-
kardiogramm auf, indes spater en anderer acharz UrC. Tasten n der
Herzgegend meinte, habe sich den Beginn eines Herzinfarktes
handelt

In der Folgezeift, näherhin ach dem Erneuerungskapitel, VVar ich wieder-
voll n die Arbeit des Historischen Instituts integriert, Ja seit 1970 der

1977 VVarTr ich Vizedirektor und seit 19/) SchrifHeiter Vo «Collectanea ran-
CISCANAa». Fıin Außenstehender annn sich aum eine Vorstellung machen,
weiche Unsumme Kleinarbei damals natürlich hne Computer die-

Aufgabe MIt sich Dringt. Daneben SEeIZiEe auch eine ziemlich intensive
Vortragstätigkeit, bes n italienischen Provinzen®®, ein Mehrere ale je
ich auch Fxerzitien, n menmer Provinz. Fbenso ging ich, WIE schon
angedeutet, seit den 1960er Jahren jeden Samstag/dbonntag n die Pfarrei
«Sacrı ( UuOr di (JEeSsSU d arta» n der ähe der Priszilla-Katakomben,
dort alfs Beichtvater und Zelebrant während der Fucharistiefeiern täatıg
sSerm. Ich durfte dort eine große Anzahlauch Jüngerer Christen/innen seel-
sorgerlich Degleiten und Wurde Öfter auch eingeladen, Irauungen hal-
ten, wobeil ich immMer versuchte, die Hochzeitspaare entsprechend
vorzubereiten. Dieser ythmus VVar entschieden Intensiv, zumal
Istituto StTOFrICO eın freier Wochentag vorgesehen VVäarl., Die ochen-
endaushilfe We mich immerhin, Montag Vormittag EtIwas AaUSZÜUT !

hen Dire pastorale Tätigkeite für mich unverzichtbar afur Wwurde ich
Ja VAÄSI Priester geweint! und zugleic Öffnete 67/ MIr den Z/ugang zU

italienischen Volk, MIt dem ich aufrichtig verbunden bin

Im Jahr 1987 konnte ich die Schriftleitung Vo «Collectanea Franciıscana»
n jüngere an übergeben. Mır Wwurde sogleic angeDboten, einerseits

«Istituto francescano di Spiritualita» des «Antontanum» Vorlesungen
übernehmen, anderseits hat MIr die Jahresversammlung der Mitglieder

26 Cemennt sind ıe Ordensprovinzen der Kapuziner In ltalıen.
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Sorgen und Enttäuschungen taten meiner Herzgesundheit nicht gut. Un-
gefähr um das Jahr 1970 erlitt ich einen heftigen Schmerz in der Herzge-
gend, als ich - wie gewohnt seit den 1960er Jahren - zur Aushilfe in eine 
römische Pfarrei an der Autobahn «GRA» entlang zum Lauf ansetzte, weil 
mir der Autobus zu entwischen drohte. Ein Kardiologe nahm ein Elektro-
kardiogramm auf, indes später ein anderer Facharzt durch Tasten in der 
Herzgegend meinte, es habe sich um den Beginn eines Herzinfarktes ge-
handelt.

In der Folgezeit, näherhin nach dem Erneuerungskapitel, war ich wieder-
um voll in die Arbeit des Historischen Instituts integriert, ja seit 1970 oder 
1971 war ich Vizedirektor und seit 1972 Schriftleiter von «Collectanea Fran-
ciscana». Ein Außenstehender kann sich kaum eine Vorstellung machen, 
welche Unsumme an Kleinarbeit - damals natürlich ohne Computer - die-
se Aufgabe mit sich bringt. Daneben setzte auch eine ziemlich intensive 
Vortragstätigkeit, bes. in italienischen Provinzen26, ein. Mehrere Male hielt 
ich auch Exerzitien, sogar in meiner Provinz. Ebenso ging ich, wie schon 
angedeutet, seit den 1960er Jahren jeden Samstag/Sonntag in die Pfarrei 
«Sacri Cuori di Gesù e di Maria» in der Nähe der Priszilla-Katakomben, um 
dort als Beichtvater und Zelebrant während der Eucharistiefeiern tätig zu 
sein. Ich durfte dort eine große Anzahl auch jüngerer Christen/innen seel-
sorgerlich begleiten und wurde öfter auch eingeladen, Trauungen zu hal-
ten, wobei ich immer versuchte, die Hochzeitspaare entsprechend 
vorzubereiten. Dieser Rhythmus war entschieden zu intensiv, zumal am 
Istituto Storico kein freier Wochentag vorgesehen war. Die Wochen-
endaushilfe zwang mich immerhin, am Montag Vormittag etwas auszuru-
hen. Die pastorale Tätigkeit blieb für mich unverzichtbar - dafür wurde ich 
ja zum Priester geweiht! -, und zugleich öffnete sie mir den Zugang zum 
italienischen Volk, mit dem ich aufrichtig verbunden bin.

Im Jahr 1987 konnte ich die Schriftleitung von «Collectanea Franciscana» 
in jüngere Hände übergeben. Mir wurde sogleich angeboten, einerseits 
am «Istituto francescano di Spiritualità» des «Antonianum» Vorlesungen 
zu übernehmen, anderseits hat mir die Jahresversammlung der Mitglieder 

26	 Gemeint sind die Ordensprovinzen der Kapuziner in Italien.
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des Historischen Instituts dringlich nahegelegt, die Fidelis-Bibliographie”,
weiche seinerzeıt Bonaventura Dikkers Vo. Mehr?® 4a U 5 der Rheinisch-
Westfälischen Provinz begonnen hatte, Fnde führen Wäahrend ich
l/etzteren Vorschlag nicht hne /ögern und MIt wenig Begeisterung
nahm, schlug ich den erbetenen Lehrauftrag entschieden A4dU.  N SO hatte ich

mindestens dreimal anhnntıche nfragen abgelehnt, weil ich 6/C ME
den ordentichen ufgaben Historischen Institut und meinem seelsor-
gerlichen Finsatz alfs unvereinbar betrachtete.

Als en itglie des Historischen Instituts V, damaligen (eneralmini-
sStier Flavio Roberto ( arraro*“” VAÄSI außerordentlichen Postulator n der
Seligsprechungs-Causa Vo Marco d’Aviano0 ernannt wurde, wandte ich
mich Drieflich den CGeneral und WIES Fa darauf hin, ass dieser SOnNn-
derauftrag die schon knappe Personallage des Instituts weiter belaste,
Wwurde diese Einsprache anscheinend dem betroffenen ollegen Ohl

H77 Text mitgeteilt und machte das Zusammenleben MIt dem
Betroffenen, der später zugleich HeKtor des Instituts wurde, sehrschwie-
rg Als ich 1987 meirnen Geburtstag n er Stille feierte niemand H77
Istituto gratulierte MM aZu chriebD ich den vorgenannten (eneral-
minıster einen rief, indem ich ih dringlich bat, sich DIis meinem
Geburtstag einen Nachfolger umzusehen. Ich WIES darin auf die PDFE-
are Berufsiage meirner Provinz hin, och einige ufgaben wahrzuneh-

Bibliographie über den Kapuzinerheiligen Idelis Vo 5Sigmarıngen ö-1 gebürtig Mar-
KUS KOY In Sigmarıngen, promovierter Anwalt heider Rechte, ann spätberufener Schweizer
Kapuzinerpriester, erltt In seiInem Irken In der ündner ISssIıon der Schweizer Kapuziner
Yel den politisch-konfessionellen Konflikten zwischen Reformierten und Katholiken In SEePE-
wIs/Prättigau das a  rium. 1779 Seligsprechung urc aps enediA, 1/46 Heiligspre-
chung Uurc| enedi ÄIV., Patron der Propaganda Fide 1926 Patron Hohenzollerns. Das
Martyrıum wurde Vo der katholischen Machtpolitik instrumentalisiert. Vgl avlan
chmuckı OFMCap, Bibfiographie des hf Fidelis V,  an Sigmarıngen, (.EM.Cap. (1578-1T622)}
Oma 2004 (Subsidia Scientifica Francıscalfia 10) 1As EmIil Ilg, C Oonstantıa ET Fortitudo. Der
Kurft des kapuzinischen Blutzeugen Fidelfis V,  an Stigmarıngen zwischen «Pietas Austrraca» Uund
«Fcciesia Inumphans», uUunster 2016.

ö-1 Kapuziner der Rheinisch-Westfälischen Provinz. Nnalectfa Ordinis Fratrum Mino-
{L, CAapuccnNorum U7 975), 56

U C eneralminister des Kapuzinerordens-AUS talien, emeriıtierter Ischof Vo Verona.

(} Markus Vo Avlano (1631-1 Kapuziner AU S Vilotta VIanoO In Italıen, Jesutltenschüler In
(jOrIzla. Finftrıtt In den Kapuzinerorden: 'Olks-, Fasten- Bußprediger UUCT urc Europa In
Zusammenhang seIner Ernennung als Apostolischer Missionar und ım Umifeld der europa-
scher achthaber. Strategisc auftretender Feldprediger Yel der Belagerung Wiens 1683
169/ ıe Türken Malsgeblich beteiligt 1699 Zustandekommen des riedens Vo Kar-
|OWwiItZ, verstorben In Wien; Seligsprechung Uurc| Johannes Paul 20053 zu seinem Irken
siehe avlan chmuckı OFMCap, Der sellge Kapuziner Marco d’Aviano Uund dre ScCHhWEIZ.
Zeugnisse seimem rken und Veröffentlichungen V,  an ıhm und Her INn, n HFE 2013),
183-235
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des Historischen Instituts dringlich nahegelegt, die Fidelis-Bibliographie27, 
welche seinerzeit Bonaventura Dikkers von Mehr28 aus der Rheinisch-
Westfälischen Provinz begonnen hatte, zu Ende zu führen. Während ich 
letzteren Vorschlag nicht ohne Zögern und mit wenig Begeisterung an-
nahm, schlug ich den erbetenen Lehrauftrag entschieden aus. So hatte ich 
zuvor mindestens dreimal ähnliche Anfragen abgelehnt, weil ich sie mit 
den ordentlichen Aufgaben am Historischen Institut und meinem seelsor-
gerlichen Einsatz als unvereinbar betrachtete.

Als ein Mitglied des Historischen Instituts vom damaligen Generalmini-
ster Flavio Roberto Carraro29 zum außerordentlichen Postulator in der  
Seligsprechungs-Causa von Marco d’Aviano30 ernannt wurde, wandte ich 
mich brieflich an den General und wies ihn darauf hin, dass dieser Son-
derauftrag die schon knappe Personallage des Instituts weiter belaste, 
wurde diese Einsprache anscheinend dem betroffenen Kollegen - wohl 
sogar im Text - mitgeteilt und machte das Zusammenleben mit dem  
Betroffenen, der später zugleich Direktor des Instituts wurde, sehr schwie-
rig. Als ich 1987 meinen 60. Geburtstag in aller Stille feierte - niemand im 
Istituto gratulierte mir dazu -, schrieb ich an den vorgenannten General-
minister einen Brief, indem ich ihn dringlich bat, sich bis zu meinem 65. 
Geburtstag um einen Nachfolger umzusehen. Ich wies darin auf die pre-
käre Berufslage meiner Provinz hin, wo noch einige Aufgaben wahrzuneh-

27	 Bibliographie über den Kapuzinerheiligen Fidelis von Sigmaringen (1578-1622): gebürtig Mar-
kus Roy in Sigmaringen, promovierter Anwalt beider Rechte, dann spätberufener Schweizer 
Kapuzinerpriester, erlitt in seinem Wirken in der Bündner Mission der Schweizer Kapuziner 
bei den politisch-konfessionellen Konflikten zwischen Reformierten und Katholiken in See-
wis/Prättigau das Martyrium. 1729 Seligsprechung durch Papst Benedikt XIII., 1746 Heiligspre-
chung durch Benedikt XIV., Patron der Propaganda Fide u. 1926 Patron Hohenzollerns. Das 
Martyrium wurde von der katholischen Machtpolitik instrumentalisiert. Vgl. Oktavian 
Schmucki OFMCap, Bibliographie des hl. Fidelis von Sigmaringen, O.F.M.Cap. (1578-1622). 
Roma 2004 (Subsidia Scientifica Franciscalia 10). Matthias Emil Ilg, Constantia et Fortitudo. Der 
Kult des kapuzinischen Blutzeugen Fidelis von Sigmaringen zwischen «Pietas Austriaca» und 
«Ecclesia Triumphans», Münster 2016.

28	 1908-1975. Kapuziner der Rheinisch-Westfälischen Provinz. Analecta Ordinis Fratrum Mino-
rum Capuccinorum 91 (1975), 56.

29	 Generalminister des Kapuzinerordens 1982-1994 aus Italien, emeritierter Bischof von Verona.

30	 Markus von Aviano (1631-1699). Kapuziner aus Vilotta d’Aviano in Italien, Jesuitenschüler in 
Gorizia. Eintritt in den Kapuzinerorden: Volks-, Fasten- u. Bußprediger quer durch Europa in 
Zusammenhang zu seiner Ernennung als Apostolischer Missionar und im Umfeld der europä-
ischer Machthaber. Strategisch auftretender Feldprediger bei der Belagerung Wiens 1683 u. 
1697 gegen die Türken. Maßgeblich beteiligt 1699 am Zustandekommen des Friedens von Kar-
lowitz, verstorben in Wien; Seligsprechung durch Johannes Paul II. 2003. Zu seinem Wirken 
siehe Oktavian Schmucki OFMCap, Der selige Kapuziner Marco d’Aviano und die Schweiz. 
Zeugnisse zu seinem Wirken und Veröffentlichungen von ihm und über ihn, in: HF 42 (2013), 
183-235.
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INn hoffte ugleic WIES ich darauf hin, ass ich n Rom weder sterben
och als Pfiegefall abgenholft werden möchte. [DDas Gesuch sing n einer
opie den damaligen Provinzial (ervals Aeby*. Von der CGeneralkurie
traf ach einigen agen eine Karte en MIt einem unmissverständlichen
Neırn. Auch Provinzial Dat mich, n Rom bleiben, da die Provinz Ja
n:iemand habe, der mich EerseiZzen könne. So[flte ich schwer erkranken,
würde für mich WIE für heimkehrende Missi:onare gesorgt werden.

uUucKKenr n die Heimatprovinz
Im Jahr 1997 21s0 re ach meiıinem ersten Bittgesuch hat Fr John
COorrivau, Generalminister, MIr auf meın ausdrückliches Ersuchen GT -

au das Historische Institut ach 40jährigem Dienst verlassen. In
Coll Franc. (1997/) hat Herr Bibliothekar Silverio Saulle MeiIne Bibliogra-
phie gesammelt 7T-2 Vor meiner Abreise Fnde November 1997 Wwurde
n der Pfarrei dei Sacrı ( UuOr en Öffentlicher CGottesdienst VAÄSIA Erinnerung
meiner jJahrzehntelangen seeisorgerlichen abgehalten. Fıin pfer,
das auf MeiIne Bitte für Kapuzinerstudenten 4a U 5 Entwicklungsländern n
Rom aufgenommen wurde, erga die SUuMMe Vo Millionen Lire. Fbenso
erfoigte H77 ollegio Internazionale eiINe OfTTfTentliche Verabschiedung
{er Leitung des Generalministers, der n sympathischer Weise meirnen
Dienst für den en würdigte. Liebenswürdigerweise Degleiteten mich

Prıetro Maranese und EeNediC Vada  eKara MIt einem W-Bus ach
Luzern, ich VOo  >> der Klosterfamilie sehr Hebenswürdig aufgenommen
wurde. In reflativ kurzer /Zeıt habe ich mich n 6/C vollkommen eingefun-
den, ass ich mich DIis VAÄSI eutigen Iag WITLKTIC. «daheim»

Da ich MeIne Fidelis-Bibliographie ImMMer och nicht vollendet hatte,
Ware oOhl gerechtfertigt SCWECSCIH, ass MIr die Provinz en Sabbatjahr
gewährt hätte Ich bin überzeugt, ass asseilDe MIr gewährt worden ware,
hätte ich darum geDbeten. Mauro Jöhri” Dat mich, die Aufgabe eiIiNnes Re-

371 3-19. Apostolischer Administrator der DIOZese Port-Victoria auf den Seychellen. Proviın-
zialmınister der Schweizer Kapuziner. Fr verunglückte Yel einem Fugzeugattentat aallı 1/0
welteren Passagleren. HLS 1/ Base]l 2002, 107/. Fidelfis 990), 1-5  >x

CGeneralmınister des Kapuzinerordens 994-20  aus Kanada, emerıtıerter Ischof Vo Nelson.

35 Schweizer Kapuziner AUS raubünden Dozent der Theologie. Provinzlalminister
SchwelIizer Kapuziner. C eneralminister des Kapuzienrordens 6-A SeIlt 2018 zugehörig
der usSsTOdIa Provinclale del rafl appuccını ella SVIZZera ltallana. Se/ CIO che (dar ( Onver-
SAaZION! (  an Fra Mauro (}  T, Ministro generalfe del/ Fratiı MIinorI aDDUCCINI, UT” dı Antonio
Spadaro S F Marco Bartaolı, Nıklaus Kuster OFMCap, San (‚lOovannı Rotondo 2018 Ravvıvare fa
famma del NOSTro carısma. m del Ministro generafe fr Mauro (}  FL, Miılano 2018
(Conferenza alana del MinistrI Provincrlalii Cappuccmi), cir. Curfriculium vitae, 19
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men hoffte. Zugleich wies ich darauf hin, dass ich in Rom weder sterben 
noch als Pflegefall abgeholt werden möchte. Das Gesuch ging in einer 
Kopie an den damaligen Provinzial P. Gervais Aeby31. Von der Generalkurie 
traf nach einigen Tagen eine Karte ein mit einem unmissverständlichen 
Nein. Auch P. Provinzial bat mich, in Rom zu bleiben, da die Provinz ja 
niemand habe, der mich ersetzen könne. Sollte ich schwer erkranken, 
würde für mich wie für heimkehrende Missionare gesorgt werden.

V: Rückkehr in die Heimatprovinz

Im Jahr 1997 - also 10 Jahre nach meinem ersten Bittgesuch - hat Fr. John 
Corrivau, Generalminister,32 mir auf mein ausdrückliches Ersuchen er-
laubt, das Historische Institut nach 40jährigem Dienst zu verlassen. In 
Coll. Franc. 67 (1997) hat Herr Bibliothekar Silverio Saulle meine Bibliogra-
phie gesammelt (201-236). Vor meiner Abreise Ende November 1997 wurde 
in der Pfarrei dei Sacri Cuori ein öffentlicher Gottesdienst zur Erinnerung 
meiner jahrzehntelangen seelsorgerlichen Mithilfe abgehalten. Ein Opfer, 
das auf meine Bitte für Kapuzinerstudenten aus Entwicklungsländern in 
Rom aufgenommen wurde, ergab die Summe von 2 Millionen Lire. Ebenso 
erfolgte im Collegio Internazionale eine öffentliche Verabschiedung un-
ter Leitung des Generalministers, der in sympathischer Weise meinen 
Dienst für den Orden würdigte. Liebenswürdigerweise begleiteten mich 
P. Pietro Maranese und P. Benedict Vadakkekara mit einem VW-Bus nach 
Luzern, wo ich von der Klosterfamilie sehr liebenswürdig aufgenommen 
wurde. In relativ kurzer Zeit habe ich mich in sie so vollkommen eingefun-
den, dass ich mich bis zum heutigen Tag wirklich «daheim» fühle. 

Da ich meine Fidelis-Bibliographie immer noch nicht vollendet hatte, 
wäre es wohl gerechtfertigt gewesen, dass mir die Provinz ein Sabbatjahr 
gewährt hätte. Ich bin überzeugt, dass dasselbe mir gewährt worden wäre, 
hätte ich darum gebeten. P. Mauro Jöhri33 bat mich, die Aufgabe eines Re-

31	 1923-1989. Apostolischer Administrator der Diözese Port-Victoria auf den Seychellen. Provin-
zialminister der Schweizer Kapuziner. Er verunglückte bei einem Flugzeugattentat mit 170 
weiteren Passagieren. HLS Bd. 1, Basel 2002, 107. Fidelis 77 (1990), 1-56.

32	 Generalminister des Kapuzinerordens 1994-2006 aus Kanada, emeritierter Bischof von Nelson.

33	 *1947. Schweizer Kapuziner aus Graubünden. Dozent der Theologie. Provinzialminister 
Schweizer Kapuziner. Generalminister des Kapuzienrordens 2006-2018. Seit 2018 zugehörig 
der Custodia Provinciale dei Frati Cappuccini della Svizzera Italiana. Sei ciò che dai. Conver-
sazioni con Fra Mauro Jöhri, Ministro generale dei Frati Minori Cappuccini, a cura di Antonio 
Spadaro SJ, Marco Bartoli, Niklaus Kuster OFMCap, San Giovanni Rotondo 2018. Ravvivare la 
fiamma del nostro carisma. Studi in onore del Ministro generale fr. Mauro Jöhri, Milano 2018 
(Conferenza Italiana dei Ministri Provinciali Cappuccini), cfr. Curriculum vitae, p. 19.
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gionalbihliothekars übernehmen. Dieser zufolge ging ich jede OC
einmal ach Sursee”*, entsprechend dem Auftrag des Provinzials die
Dublettenbibliothek auszuscheiden. Dies VVarTr en riesiger Auftrag, ass
ich VOor ihm wohl zurückgeschreckt ware, hätte ich seinen Umfang und die
damit verbundenen Anstrengungen realistisch vorausgesehen. Ich OnNnN-
E immMmerhin 77 auf die befreundeter Lai:en rechnen. Daneben
tellte ich mich uneingeschränkt VASITA Verfügung für Hiturgische und seel-
sorgerliche ufgaben. Als Regionalbibliothekar esuchte ich zudem meh-
PGIC Klosterbibliotheken, Her die ich Reflationen verfasste. Wiıie MeIne
eigens VASITA ErgänZzung des Lebenslaufs verfasste Bibliographie zeigt,
chriebD ich für C'oll Franc. n Rom Artikel und Buchbesprechungen. Fben-

rug ich für das protestantische exikon eligion n Geschichte und
Gegenwart einige Artikel, den Her Franziskus Vo. ASSISI, Dei FÜr

( OStanzo Cargnoni, SchrifHeiter VOo  >> Bibliographia Franciscana sammiIe
ich regelmälig franziskanisch-kapuzinische Literatur, die ich VIQa F-Mai
ihm übermittelte.
Natürlich VVarTr für mich irgendwie en Höhepunkt meirnner Disherigen
wissenschaftlichen Tätigkeit, ass ich n einem Uurc das Verdienst VOo  >>

( Ostanzo Cargnoni und SEervus Gieben anzıiehend aufgemachten Band
2004 das Buch Fidelis VOo  >> Sigmariıngen (15786-17622) Bibliographie. Kom-
mentierter Literaturbericht DIis 2000 erscheinen konnte.

Im Moment, da ich 1es ach besten Wissen und (‚ewissen schreibe, habe
ich dem Herrn Vo Herzen danken, ass GT MM TOTLZ der voranschrei-
t}enden re die Gesundheit und geistige Frische Dbewahrt hat Ich NUtZe
überdies diese sich MIr jetende Gelegenheit, all jenen, die MM wäh-
rend meines 878 beinahe acht Jahrzehnte dauernden Lebens (‚utes gelan
en, vorab meirnen lieben verstorbenen Eitern, den och ebenaden
Geschwistern, meirnen Frziehern und ehrern 2ußerhalb und innerhal.
des ()rdens und meirnen vielen Freunden en herzliches Vergelt’s Ott

ugleic. Ditte ich alle Nachsicht und Vergebung, sollte ich
jemand unwissentlich und ungewollt Deleidigt en

Luzern, den Februar 2006, Fest der athnheQara des Hi Petrus

avıan chmucki»

34 Kapuzinerkloster SUrsee 6-1 selt 1998 Kloster der Kirchgemeinde Sursee. Kioster FÜr
und Amt. 4O{ re Kioster SUrsee‘ 6-A Von der KapuzZinermission £ÜU, geistigen

Zentrum, ng Christian Schweizer Stefan Röllin, Luzern 2006 35)
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gionalbibliothekars zu übernehmen. Dieser zufolge ging ich jede Woche 
einmal nach Sursee34, um - entsprechend dem Auftrag des Provinzials - die 
Dublettenbibliothek auszuscheiden. Dies war ein so riesiger Auftrag, dass 
ich vor ihm wohl zurückgeschreckt wäre, hätte ich seinen Umfang und die 
damit verbundenen Anstrengungen realistisch vorausgesehen. Ich konn-
te immerhin z.T. auf die Mithilfe befreundeter Laien rechnen. Daneben 
stellte ich mich uneingeschränkt zur Verfügung für liturgische und seel-
sorgerliche Aufgaben. Als Regionalbibliothekar besuchte ich zudem meh-
rere Klosterbibliotheken, über die ich Relationen verfasste. Wie meine 
eigens zur Ergänzung des Lebenslaufs verfasste Bibliographie zeigt, 
schrieb ich für Coll. Franc. in Rom Artikel und Buchbesprechungen. Eben-
so trug ich für das protestantische Lexikon Religion in Geschichte und 
Gegenwart einige Artikel, so den über Franziskus von Assisi, bei. Für  
P. Costanzo Cargnoni, Schriftleiter von Bibliographia Franciscana sammle 
ich regelmäßig franziskanisch-kapuzinische Literatur, die ich via E-Mail 
ihm übermittelte. 
Natürlich war es für mich irgendwie ein Höhepunkt meiner bisherigen 
wissenschaftlichen Tätigkeit, dass ich in einem durch das Verdienst von 
Costanzo Cargnoni und Servus Gieben anziehend aufgemachten Band 
2004 das Buch - Fidelis von Sigmaringen (1578-1622). Bibliographie. Kom-
mentierter Literaturbericht bis 2000 - erscheinen konnte.

Im Moment, da ich dies nach besten Wissen und Gewissen schreibe, habe 
ich dem Herrn von Herzen zu danken, dass er mir - trotz der voranschrei-
tenden Jahre - die Gesundheit und geistige Frische bewahrt hat. Ich nütze 
überdies diese sich mir bietende Gelegenheit, um all jenen, die mir wäh-
rend meines nun beinahe acht Jahrzehnte dauernden Lebens Gutes getan 
haben, vorab meinen lieben verstorbenen Eltern, den noch lebenden  
Geschwistern, meinen Erziehern und Lehrern außerhalb und innerhalb 
des Ordens und meinen vielen Freunden ein herzliches Vergelt’s Gott zu  
sagen. Zugleich bitte ich alle um Nachsicht und Vergebung, sollte ich  
jemand unwissentlich und ungewollt beleidigt haben.

Luzern, den 22. Februar 2006, Fest der Kathedra des hl. Petrus

P. Oktavian Schmucki»

34	 Kapuzinerkloster Sursee 1606-1998, seit 1998 Kloster der Kirchgemeinde Sursee. Kloster für 
Stadt und Amt. 400 Jahre Kloster Sursee: 1606-2006. Von der Kapuzinermission zum geistigen 
Zentrum, hg. v. Christian Schweizer u. Stefan Röllin, Luzern 2006 (HF 35).
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Abb 1-72 Der Doktorand 195/ hereıts Istituto STOFICO del/ Fratiı aPpDUCCHN In Kom «Huldigung
den neugewählten ( eneralmmiıster Ciementinus Vl} Viissingen; Kırfs des Ordenssiegels UC.
avıan Maı 1964 m der Kırche des hf Faurentius Brindist, Rom».
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Abb. 1-2:  Der Doktorand 1957 bereits am Istituto Storico dei Frati Cappuccini in Rom. - «Huldigung 
an den neugewählten Generalminister Clementinus van Vlissingen; Kuß des Ordenssiegels durch 
P. Oktavian am 12. Mai 1964 in der Kirche des hl. Laurentius v. Brindisi, Rom». 
(© PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki)
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JOSEPH RATZINGER
UNIVERSITATSPROFESSOR URZERSTRASSE

BAD GODESBERG, den pri 196

Fochwürcd iger,  ehr Zee ter BFerr er

Für vren eunn!  hen die Übersndung von S501N-
derdrucken und das M1lr Zuge X  r der Dissertation
von P. Petrus Dempsey O M.Cap sSsow1e die ebenso reundli-
ch  D und verständnisvolle wıe acr kundige Rezension meine  £ \ona-
ventura-Buches möchte ıch nen ganz herzlichen Dan
gen.Vor em bin ich natürliec die Rezension besonders dank-
bar,nicht zuletzt für die kriti hen uınd weiterführend Bemer-
kungen,die Sie au  mM gründlichste Kenntni: der er herz2us
Ihrem beigefügt aben.lLlei bin icC se1it 1957 kaum noch

medisevistischer Arbeit geko  1 en,weil meine Beanspruchung
durch Aufgaben der systematisch heologie ußerordentlic s  teaerk
ist.Überdies sind hier die Bibl otheksverh& }tnisse beson-
ders günst1ig,so daß ich für L4  eraturhinweise und Ihre

gebenfalls wieder einmal biblio-
graphise beraten,sehr bin

Wasdie geplante Überset des Fexegemeron angeht,so habe
ich nzwischen vonm K  verlarx rfahren,daß ieser bereits +  *4  n
längerem eine erartige Übers ung an und uch schon ein fer-
tiges Manuskript einer solchen Or  egen hat Ich habe ara  ın

suchen des Verlags meinen eigenen Plan einstweilen zurück-

geste zumal 1C. weitge ender Vorarbe in naher ZUu-
kunft scherlich Z2elit Vollenc des erke finden würde .-Vo:
Tre TEeNN!  chen ngebot,gele ntliıch in den ollectanesa Fran-

er ne ebrauc machen.Nur kannn ichci s c}am{zv. publizieren,werde 1C
au den ben erwähnten Gründen eht mit BPestimmtheit Sagen„wann
ich eınen Artikel publikations tig instellen kann Das ater1ıe

War ereit,aber uch die eit für die Ausarbeitung
Publiketion 12% S  s  chwer brigen.Doch ich,wenn

normal geht der ersten E1 des nä_ehsten Jahre ein Manu-
Skript vorlegen können,voratı ic über den Begriff des
"gupernaturale" bei Bonaventure 1 bitte ich verstehen,daß
ıch ine ganz fe  n  te erminbi nicht ernehmen 'ann YWenn Slile
M1r dann mit der Bibliographie ch etwas werden nachhelfen können,
werde ich sehr froh sein.

Dank für alle Ihre rTeundlichkeitMit nochmaligem ıer
og mal mm dArcheAA L da  +„.m Yır Srodenße

Abb3 In wissenschaftlicher Korrespondenz Antwort und ank Vo [Dr Joseph Katzınger Pro-
fessor der Theologie der Un versitat Bonn) Nnachmalig aps enedi XV ] 2005 2013 Aprıl
1960 ach Kom avlan CcChmuckı für dessen lateinisch verfassten Kezension Joseph Rat-
ZINSCT, [Die Geschichtstheofogie des eiligen Bonaventura, München Fürich Schnelil Sterner
71959 4 Cofectanea Francıscana 30 960) F} O
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Abb. 3:  In wissenschaftlicher Korrespondenz: Antwort und Dank von Dr. Joseph Ratzinger (Pro-
fessor der Theologie an der Universität Bonn) - nachmalig Papst Benedikt XVI. 2005-2013 - 7. April 
1960 nach Rom an P. Oktavian Schmucki für dessen lateinisch verfassten Rezension: Joseph Rat-
zinger, Die Geschichtstheologie des heiligen Bonaventura, München u. Zürich, Schnell & Steiner, 
1959; in: Collectanea Franciscana 30 (1960), 227-229. 
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Abb Vortrag Vor den Ochsten franzıskanıschen rdensobern In der Bıbliothek Vo La Verna,
()ktober 19/6 PAÄT Sch 3059 avlan chmuck!)
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Pärrochia del/ SacrııAbb AF avıan CAMUCKI MI semer Gruppe m  Er E  Iiturgisch?—)n E  Ba  Lektoren,
( UOFI» ım Dienst der farrei- und Jugendseelsorge In Kom Maı 1979

PAÄT Sch 3074 avlan chmuck!)
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Abb Segnung der Palmzweige Uurc| avlan chmucki Palmsonntag 19/6 In Parrochia del
Sacrıı C UuOFTFT, OMa (©) PAÄT Sch 3074 avlan chmuck!)
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Abb. 4:  Vortrag vor den höchsten franziskanischen Ordensobern in der Bibliothek von La Verna, 
17. Oktober 1976 (© PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki)

Abb. 5:  «P. Oktavian Schmucki mit seiner Gruppe der liturgischen Lektoren, Parrochia dei Sacri 
Cuori» - im Dienst der Pfarrei- und Jugendseelsorge in Rom 6. Mai 1979 
(© PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki)

Abb. 8:  Segnung der Palmzweige durch Oktavian Schmucki am Palmsonntag 1976 in Parrochia dei 
Sacri Cuori, Roma. (© PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki) 
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Abb Der Ischof Vo KOM, aps Johannes Paul ] r visıtliert Marz 1985 dıe Parorochta del
Sactfhı ( UOTFI und begrülst dessen Pfarreiseelsorger. PAÄT Sch 3059 avlan chmuck!)
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Abb avlan n  lchmucllv<} zusammen a  mit séin.e-n S  Mitbrüdern 4 50jährigen stituto StOFrICO del
appuccını 1980 ollegio Internazionale LOreNZO da MNdISI del rafl apPUCCINI;
hintere el arlano atrı, Cermano Zamora, avlan SchmucklI , erZYy Cygan; vordere Rel-
he CoOstanzo Cargnont, Camiuille Berube, Isıdoro ZUdO da Villapadierna, SErvVus Gieben, Martıiınla-

NJaraka (©) PAÄT Sch 3074 avlan SchmuckI; vgl uch Isıdoro de Villapadierna, [ CINquant'annı
de  STUTO StTOFICO aPpPUCCINO Oma 1960,

ı A Abb Lutheraniısche kKapuzinerische Freund-
schatft: avlan CHhmMUCcCKI und Prof. DIS Ulrıch
KÖöpf (Professor der theologischen
für evangelische Kirchengeschichte der Univer-

/ SItät übingen) ım eptember 1990 In Kom
ollegio Internazionale
(©) PAT Sch 3079 avlan chmuck!t)

14 /
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Abb. 7: Der Bischof von Rom, Papst Johannes Paul II., visitiert am 17. März 1985 die Parorochia dei 
Sacri Cuori und begrüßt dessen Pfarreiseelsorger. (© PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki)

Abb. 6:  Oktavian Schmucki zusammen mit seinen Mitbrüdern im 50jährigen Istituto Storico dei 
Cappuccini 1980 am neuen Collegio Internazionale S. Lorenzo da Brindisi dei Frati Cappuccini; 
hintere Reihe: Mariano D’Alatri, Germano Zamora, Oktavian Schmucki, Jerzy Cygan; vordere Rei-
he: Costanzo Cargnoni, Camille Bérubé, Isidoro Agudo da Villapadierna, Servus Gieben, Martinia-
no Njarakal (© PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki; vgl. auch Isidoro de Villapadierna, I cinquant’anni 
dell’Istuto Storico Cappuccino Roma 1980, 24/25).

Abb. 9:  Lutheranische u. kapuzinerische Freund- 
schaft: Oktavian Schmucki und Prof. Dr. Ulrich 
Köpf (Professor an der theologischen Fakultät 
für evangelische Kirchengeschichte der Univer-
sität Tübingen) im September 1990 in Rom am 
Collegio Internazionale 
(© PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki)
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Abb. 10:  Oktavian Schmucki in seinem Büro am Istituto Storico Cappuccino in Rom (Photo Lon-
ginus Gertz OFMCap; © PAL Sch 3859 Oktavian Schmucki) 
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